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Perlen und Edelsteine sind  
die Lieblingsmaterialien von 

Goldschmiedin Jana Voll.

Für ein Glitzern 
� in den Augen

2	 wirtschaf t

Frau Voll, warum haben Sie den Be-
ruf der Goldschmiedin gewählt?
Schmuck spielte in meinem Le-

ben immer eine große Rolle. Meine 
Mutter liebt Schmuck und von ihrer 
Leidenschaft wurde ich früh geprägt. 
Zudem war ein Freund unserer Fami-
lie Goldschmied und bei ihm machte 
ich mit 13 Jahren ein Praktikum – von 
da an wollte ich Goldschmiedin wer-
den. Nach dem Abitur begann ich 
eine Ausbildung in Idar-Oberstein 
bei Peter Weyrich. Dort habe ich mei-
ne Liebe zu Edelsteinen und Perlen 
entdeckt, die heute noch maßgeblich 
meine Arbeit prägt.  

Sie haben schon früh Anerkennung für 
Ihre Arbeiten erhalten – eine Begabten-
förderung während Ihrer Ausbildung 
und später dann den Gründerpreis der 
Mainzer Wirtschaftsjunioren.

Das stimmt. Die Begabtenförderung 
hat mir damals einige Fortbildungen 
– zum Beispiel im Bereich Perlen und 
Granulieren – ermöglicht und einen 
Teil des Geldes habe ich für meine Ar-
beit als Schmuckdesignerin in Nordit-
alien verwendet. 

Von Italien nach Nieder-Olm. Wie haben 
Sie Ihren Weg nach Rheinhessen gefun-
den?

Ich komme ursprünglich aus der Wet-
terau – also auch Hessen, aber nicht 
Rheinhessen. Bei uns gibt es Apfel-

wein statt Wein aus Trauben. Als ich 
in Italien war, habe ich das Leben dort 
sehr genossen. Das gute Essen, den 
Wein, die Geselligkeit; aber ich wollte 
immer zurück nach Deutschland. Für 
mich war klar: Wenn ich zurückgehe, 
dann in eine Weinregion, damit ich 
mir ein Stück Italien behalten kann. 
Das hat geklappt und es gab noch 
einen weiteren, schönen Grund: Die 
Liebe hat mich nach Nieder-Olm ver-
schlagen. 

Und wie haben Sie diesen wundervollen 
Ort für Ihre Goldschmiede entdeckt?

Erstmal habe ich bei unterschiedli-
chen Goldschmieden gearbeitet, war 
aber bei keinem wirklich glücklich, 
weshalb ich das Gespräch mit der 
Handwerkskammer suchte. Dort 
brachte man mich auf die Idee, mei-
ne eigene Chefin zu 
werden. Das war 
die Initialzündung. 
Ich habe mich dann 
auf die Suche nach 
einem passenden 
Ort gemacht. 2013 
schrieb ich kurz vor 
Weihnachten einen 
Brief an Stadtbürgermeister Dieter 
Kuhl mit der Bitte, das charmante 
Kleinod mieten zu dürfen. Die Zu-
sage war mein schönstes Geschenk.  
2014 konnte ich mit über 100 Gästen 
Eröffnung feiern. 

Woher nehmen Sie die Inspiration für Ihre 
Kollektionen?

Oft geht die Gestaltung von bestimm-
ten Edelsteinen oder Perlen aus. Das 
heißt, ich sehe einen Edelstein und 
habe eine Idee, was ich damit ma-
chen will. Das hat auch etwas mit 
Respekt vor diesem Material zu tun. 
Außerdem inspiriert mich die Natur. 
Ich bin eine Hobby-Kräuterhexe und 
wenn ich im Garten bin, meine Kräu-
ter schneide und in der Erde wühle, 
habe ich viele Eingebungen. So hatte 
ich erst vor Kurzem eine Idee für eine 

Vor neun Jahren kam Goldschmie-
demeisterin Jana Voll der Liebe 
wegen nach Nieder-Olm. Ihr Herz 
verlor sie dort ein zweites Mal:  
an die historische Schmiede Wettig, 
die heute ihre Goldschmiede  
„Formvoll“ beheimatet. 

text   Kerstin Petry    

Regenschmuck-Kollektion, die man 
nur bei schlechtem Wetter tragen 
kann. Endlich ein Grund, sich über 
Regen zu freuen.  Eine weitere wichti-
ge Inspirationsquelle sind meine Spa-
ziergänge durch die Region. So kam 
ich auch auf das Rheinhessen-Mant-
ra. Ein Schmuckstück, auf das je ein 
Buchstabe des Wortes Rheinhessen 
geprägt ist. Zu jedem Buchstaben gibt 
es ein Mantra oder man bildet sich 
seine eigenen Assoziationen. 

Haben Sie ein persönliches Lieblings-
schmuckstück?

Ich besitze einen Ring, den ich mir 
beim Probearbeiten bei meinem Meis-
ter selbst geschmiedet habe. Er gab mir 
drei Steine zur Auswahl, von denen ich 
mir einen aussuchen durfte. Der ferti-
ge Ring hat ihm so gut gefallen, dass 

ich die Ausbildungs-
stelle bekommen habe. 
Ich trage ihn sehr oft. 
Meine Schmuckstücke 
sind häufig mit ganz 
besonderen Ereignis-
sen verbunden. 

Welche Aufträge füh-
ren Sie besonders gerne aus?

Das Schönste an meinem Beruf ist, 
dass ich die Menschen glücklich 
machen kann. Das Glitzern in den 
Augen meiner Kunden, wenn sie 
ihre Schmuckstücke abholen, ist et-
was ganz Besonderes. Gerade heute 
hatte ich eine Kundin, die mit ihrem 
Mann Silberhochzeit feiert. Ihr Ehe-
ring passt und gefällt ihr leider nicht 
mehr, weswegen sie ihn schon lange 
nicht mehr getragen hat. Jetzt schmel-
zen wir den Ring ein und sie erhält 
am Ende einen komplett neuen, aber 
unter Verwendung des alten Materi-
als. Auch meine Goldschmiedekurse 
gebe ich gerne. So können sich Paare 
bei mir gegenseitig ihre Trauringe 
schmieden. 

www.schmiede-formvoll.de
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